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LU» n » ^ Nach der chemischen Analyse erhält der Käufer06lL6Ulll6ll6 vv des neu- stens gegen die Suppenwürze MaggiO ausgrspielten sogenannten Bouillon- Extraktes
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o und Salz als bki der Suppenwüze Maggi.

V 6rmi86l »UI1K6IL ! LlUKKI, 6r . m . d . kl. , 8inA6u (6n-
äen ) .

Turiivcrml Wildbad.
Samstag , den 6. ds . Mi» ,

abends 8 Uhr
Versammlung

im Gasth. z. alten Linde.
Der Vorstand.

Ein kleines heizbares

hat zu vermieten.
Wer ? sagt die Redaktion .

Zu vermiete« :
Eine Wohnung bestehend in 3 Zimmer,

Küche , Keller und Zubehör hat bis Licht¬
meß oder früher zu vermieten .

Wer ? sagt die Redaktion .

k Wollene Lumpe»D . - R--Patent
Nr. 91096
werden umgearbeitet u , versandt zu aller All
waschechter Kleiderstoffe, Lodenstoffe , Strick¬
garne u . s . w . unter billigster Berechnung
in der Umarbeitungsfabrik von 1

Albert Böckle, Aalen .
Annahmestelle u . Muster bn Hrn AdlUIl

Waidelich , Hauptstraße 183 .
Neue gut kochende

Linsen
empfiehlt M . Engmann .

Ferner täglich frische Sendungen
Heilbrunner Saitenwürste,

Knackwürste ,
Blut- u. Leberwürste,

Liouer ,
Schinken,

Landjäger,
Göttinger ,

Frankfurter Bratwürste
« . ausgelassenes Schweineschmalz.

König!. Badanstalt Wildbad.
Samstag , den 6 . November , nachmittags 1 Uhr

Mrkauf von alten Materialien
insbesondere

Fenster , Thüren, Läden , 1 Herd , Teppiche aller Art,
_ Zeituupspapier u . dergl .

Wer
mit beliebig wenig Bohnenkaffee einen nicht nur wohlschmeckende » , sondern auch
wirklich nahrhaften Kaffee von schöner Farbe bereiten will , verlange in Spezerei -

Handlungen den von uns allein fabrizierten
ächten

Freiburger Früchtcnkasfee
in glanzrosa Papier

Beim Einkauf achte man genau auf

diese Schutzmarke und die Firma

Kuenzer H Com. in Freiburg in Baden.

Bestellungen aus

Werren Wern
nimmt entgegen .

WilH. Kroßmnnn
^ z. gold . Löwen.
Auch bringe ich meine alte

1^ 6188 - A Rotursiiitz
in empfehlende Erinnerung . Der Obige .n 0!I IIUIl « > 8-N iol8V 0l-kl'ÜM
find stets vorrätig in der Buchdruckcrei von Beruh. Hofmann,



Weinhau- lung
von

Ghr . Kempf
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in -
und ausländischer

HH 4 i i » «
in allen Preislagen . Faßweise und von
1 Liter ab .

Jür Kostende
beweisen über 1VW Zeugnisse
die Vorzüglichkeit von
Laisers Lru8t - 0aram6l1 « iL

swohlschmeckende Bonbons )
sicher und schnell wirkend bei Husten ,
Heiserkeit, Katarrh und Verschleim¬
ung. Größte Spezialität Deutschlands,
Oesterreichs u . der Schweiz . Per Pak . 25 ^

Niederlage bei
Gust. Hammer in Wildbad.

Verkaufe wegen Mangel an Platz 3 ältere
gut erhaltene

ässer
mit 5 — 800 Liter Eichgehalt .

Bäcker Bechtle .

Oaeno

Otweolaäo

Kv18 , 6s6r8ltz

u . 8.
empfiehlt Alb . Krauß , Conditor .

Frisch eingetrofien

^ ouo VoII - MrivKO
(xur Uilcdusr )

Carl Wilh . Bott .bei
in Frischgemahlene

n Grünkerne n
in ' / » Pfd . Packetm ä 30 empfiehlt

Chr . Brachhold .

Neues Sanerkrant
per Psd . 12 Pfg .

ist fortwährend zu haben bei
Chr . Batt.

Münchner AuSstellungslose
Ziehung 15 Novbr . 1897 . Lose L 1 ^

GAmgev -Lose
Ziehung 3 . Februar 1898 . Lose L 1
empfiehlt Carl Wilh Bott .

Liwrr 's ÜLl6rea.ea.o
in Dosen u . Portionen

Hokenloke'Lek .ÜLlerüoeken
empfiehlt H . Lindenberrger ,

Kgl . Hoflieferant .

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei

I . F . Gutbub .

W i l d b a d .

Großes Schnhioaren -Lager-ENpfchlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren - Zug - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür -,
Segel -, Stramin -, Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe.

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Staub¬
und gelbe Leder - Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug -, Knopf - u . Hackenstiefel .

Feinste Auswahl in Tuch - « . Filzstiefeln , Tuchschuh von ^ 1 .50 an .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgeführt . Achtungsvoll

Wilhelm Treiber , Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp .
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t" trinbon

TeeligZ
Kom -L ^ slr -

Kssfss .

Rr äL8 Kuik diMMMv !

Lssterzbilligstor
kesstr für

kobnon -llgffes .
vciorbostor
Xussir rum

öolinon -Xsffoo .

empfodlen gueck ttoren
^Dootorlinbmnnn .V/sioooe MrLcd . lleesüen. i

in lloutsoiiianli
No. « 2 744 ,

in llsstonneioii
No. 45/34 !« , 44/S02 ,

in Ssigion
No. N3 00S , NS «35 ,

in rnsnknsiok
anAemslilot.

LllliI86EL . - K . ,86MüML . N.

Irr . WrnchHotd .empfiehlt

OkampaKuor -
Mvo ^ oUaikoniu u .

äsr IiuxortkrmL 1^. L . Ott , Wür2dur §

ii .

unä

alle IInKar - ^ oino - äirokt importiert -
iu vsrsobisäönsll kreislugsu erbältliob, ornpüslilt

Loäenol --Leuäol ".
Zum Einölen der Fußböden von Bureaux ,

Verkaufsläden , Restaurants , Wohnzimmern ,
Schulzimmern , Spitälern , Treppenaufgängen ,
überhaupt von viel begangenen Lokalitäten
ist das

geruchlose Woöenöl
das geeignetste und praktischste da dieses Bo¬
denöl — besonders dem bisher gebräuchlichen ,
unangenehm riechenden Leinöl gegenüber —
geruchlos ist , rasch trocknet , nicht harzt und
schmiert . Zu haben bei

I . F . Gutbub .

IiimburAvrkrl « HM «

Unterhalte von jetzt ab , größeres Lager in

Mohn -Wehl
Lein -Mehl

Lein -Kuchen
und verkaufe solche unter Gehaltsgarantie
billigst . Christian Pfau .

LmpktzlÜUIIK .
Empfehle zur gefl . Ab¬

nahme alte
Rot - LWeitz -Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Ww ,



R u a d s ch a u.
Stuttgart , 3. Nov . Zur Frage der künf¬

tigen Organisation der Bezirksfinanzverwalt¬
ung hat sich der Finanzminister einer Depu¬
tation von Finanzbeawlen gegenüber dahin
ausgesprochen , daß diese Organisation
vielleicht noch in weitem Felde stehe und daß
die derzeitigen UmgeldSkommissäre , deren
nützliche und ersprießliche Tätigkeit schon
längst anerkannt sei , bei Aushebung der Um -
geldskommissariate in die neu zu errichtenden
Finanzämter als Mitglieder so eingereiht
Würden , daß in ihrer bisherigen selbständigen
Stellung im Falle der Organisation keine
Aenderung eintrete .

Weinsberg , 2 . Nov . Die Kgl . Wein¬
bauschule , welche früher über 100 Hekiol .
Wein verkaufen konnte von ca . 30 Morgen
Weinbergen erster Lage , hat Heuer infolge
des Hagelschlags vom 1 . Juli nur einen
Ertrag von etwa 25 Hcktol . aufzuweisen .

Calw, 2 . Nov . Dem Vorgang anderer
Städte folgend , hat die hiesige Stadt die
Mitglieder der „ Freiwilligen Feuerwehr "
gegen Todesfall bei Hebungen und Brand¬
fällen versichert . Es werden künftig den
Hinterbliebenen bei jedem durch den Feuer -
Wehrdienst herbeigeführten Todesfall von der
betreffenden Versicherungsgesellschaft 2000
Mark ausbezahlt . Die für 300 Mann ver -
willigte Versicherungsprämie wird von der
Stadtkaffe bestritten .

Tübingen , 3 . Novbr . Wie die , Tüb .
CH«. * hört , hat der Sekretär und wissen¬
schaftliche Hilfsarbeiter des Stadlschultheigen -
amtS Stuttgart , Amtmann Hepp , seine Be¬
werbung um die hiesige Stadtschultheißen -

"
stelle kingereicht . Amtmann Hepp war im
Jahre 1889 stellvertretender Amtmann beim
hiesigen Oberaml .

Schramberg, 2. Nov . Wie man hört ,
ist einer bedeutenden Anzahl von Arbeitern
der Uhrenfabrik Gebrüder Junghans kürzlich
eine große Freude zu teil geworden . An¬
läßlich des Ausscheidens von Kommerzienrat
H . E . Junghans aus dem Geschäft hat der¬
selbe nahezu 40 Leuten , die 25 Jahre und
darüber ununterbrochen im Geschäft als Ar¬
beiter thgtig waren , je 100 -//L übergeben
lassen , einem besonderen Begleitschreiben
wird denselben für ihre treue Arbeit auf¬
richtige Anerkennung ausgesprochen . Weitere
350 Mann werben als Andenken eine Taschen¬
uhr erhalten und auch die .vielen verdienten
Beamten werden mit Erinnerungsgaben be¬
dacht werden .

Schorndorf , 1 . Nov . Ein Ziegler von
BeutelSdach , der den Gottl . Glock von Bcin -
stein am 24 Okt . durch 7 Stiche mit einem
Dolchmcsser so schwer verletzt hat , daß er
tag « darauf starb , wurde durch den hiesigen
StalionSkommandanlen in Endersbach ent¬
deckt , verhaftet und an das hiesige Amtsge¬
richt eingeliefert . Der Verbrecher leugnete
anfangs alles ; heute hat er nun das Ge¬
ständnis abgelegt , daß er di« Thal vollbracht
habe .

Hauerz, O .A . Leuikirch , 29 . Okt . In
letzter Zeit wurden hier mehrere falsche 1
Markstücke , sowie große falsche 20 Pfennig¬
stücke verausgabt . Der Verdacht siel auf
den 73jährigen Maurer Holzer , welcher schon
einmal wegen Falschmünzerei in Untersuch¬
ung stand . Bei der heute früh vorgenom¬
menen Durchsuchung der Wohnung des Hol¬
zers wurden Gipsabdrücke von 1 Mark - und
80 Pfennigstücken im Ofen gefunden . Dabei

befanden sich auch einige Proben von falschen
2 Markstücken .

Affaltrach » 2. Nov . Gestern nachmittag
ereignete sich hier ein schwerer Unglücksfall .
Durch Scheuwerden des Pferdes des Fuhr¬
manns Kaiser rannte dessen Fuhrwerk auf
einen Steinhaufen , wodurch dasselbe umge¬
worfen wurde und das auf demselben sitzende
8 Jahre alte Kind des Eisenbahnarbeilers
Elfäßer unter dasselbe zu lugen kam . Das¬
selbe NHirde als Leiche yervocgezogen .

Pforzheim , 29 . Okt . Ein neuer präch¬
tiger Schmuck wird dieser Tage im Rathaus
ausgestellt werden . Es ist dies das große
Gemälde , das für das Mittelfeld der freien
Wand im Bürgerausschußsitzungssaal bestimmt
ist . ES stellt den Opferlod der 400 Pforz -
heimer in der Schlacht bei Wimpfen 1622
dar . Das Bild selbst stellt den Moment
der Schlacht dar , in dem für die Badener
und ihren Markgrafen Georg Friedrich die
schlimme Wendung eingetreten ist . Die Ba¬
dener stehen hinter einer Wagenburg ver¬
schanzt , von der aus sie Ausfälle gegen den
Feind unternehmen . Im Hintergrund sieht
man das Heer Tillys Heranrücken , sowie
die Brandstätte der in die Luft geflogenen
Pulvcrwagen . DaS Bild ist ein hohes Kunst¬
werk , mit ausgezeichneter Farbenwirkung und
treffender Charakteristik der Personen gemalt
und macht dem ausführenden Künstler , Hrn .
W . Reutter in Karlsruhe , alle Ehre .

Pforzheim , 31 . Okt . Vom Bezirksamt
wurden zur Untersuchung der Wohnungen
in bestimmten Bezirken hiesiger Stadt sieben
Kommissionen ernannt . Es ist dies vom
sanitären Standpunkt aus eine durchaus zu
billigende Maßregel , und es ist zu wünschen ,daß es den Kommissionen gelingen wird , die
vorhandenen Mißständc auszudccken und deren
Beseitigung zu veranlassen .

Pforzheim , 2. Nov . Stadtrat Nutzet-
bergcr , ein privatisierender Junggeseye , der
in diesem Sommer erkrankt und dann spä¬ter in einer Nervenheilanstalt war , trug nach
seiner Rückkehr aus derselben immer ein ge¬
bücktes Wese » zur Schau . Gestern schlich
er auf die Bühne und als man nach ihm
sah , stürzte er sich zum Dachfenster auf de »
g -psiasterten Hof , wo er zerschmettert liegen
blieb . Der so jäh aus dem Leben Geschie¬
dene war ein allgemein wohllhätiger Mensch
und allgemein beliebt .

Karlsruhe , 1 . Novbr . Beim hiesigen
Hauptpostamt sind heute , an welchem Tage
bekanntlich die sogenannten Kartenbriefe erst¬
mals zur Ausgabe gelangten , 2000 Stück
solcher Karlenbriefe gekauft worden .

— Die erste Kirche mit elektrischemGe¬
läute ist die soeben vollendete Georgenkirche
in Berlin . Die Anwendung der Elektrizität
zum Läuten der Glocken dieser Kirche machte
sich notwendig , weil die zur Verwendung kom¬
menden Gußstahlglockeii die größten sind , die
bis jetzt in der Reichshauptstadt zur Auf¬
stellung gekommen sind . Zu diesem Zweck
hat das Charlottenburger Werk der Firma
Siemens und Halske einen zehnpferdigen
Motor gebaut , der die Arbeit des Glocken¬
läutens mühelos besorgt . Nach einer Mil -
teilung des Patent - und technischen Bureaus
von Richard Lüdcrs in Görlitz wird auch
das Orgelgebläse der betreffenden Kirche
elektrisch bethätigt , wozu sich die Aufstellung
eines zweiten kleineren Motors von 2,5
Pferdestärken notwendig machte .

Schkeuditz bei Leipzig , 2 . Nov . Gestern

abend explodierte ein Extrakteur der Leder¬
fabrik von Ottomar Spier . Ein Teil der
Fabrik flog in die Luft , der Feuermann der
Maschine und 2 Arbeiter wurden sofort ge¬lötet , 4 Arbeiter werden noch vermißt . Der
Körper des einen Arbeiters wurde 80 Meter
weit fortgcschleudert , fiel auf ein Haus und
durchschlug das Dach . Die Ursache der Ex¬
plosion ist noch unbekannt .

— Deutsche Frauen als Stierfechterinnen I
Die Ehre , die ersten Stierkämpserinnen zu
sein , haben — so schreibt man der „V . Z . "
aus Paris — zwei Deutsche , die aus Bran¬
denburg gebürtigen Schwestern Lola und Ang -
lica Pretel erworben . Sie leben seit mehr
als zwanzig Jahren in Spanien , sind diesen
Sommer mehrfach in der Stierbahn ausge¬
treten und sollen jede etwa 500 000 Pesetas
( 400 000 verdient haben . Die spani¬
schen Blätter rühmen , daß die beiden deut¬
schen Sennoritas mit solcher Anmut , jTapfer -
kcit und Geschicklichkeit aufgetreten seien, daß
selbst die auf ihre Ueberlegenheit so stolzen
Stierkämpfer ihnen am meisten Beifall ge¬
spendet haben . Jedenfalls gute Aussichten
für kampfesmutige Frauen , denen Gardinen¬
predigten nicht genügen .

Antwerpen, 2 . Nov . Im hiesigenEden-
theater brach während der Vorstellung Feueraus . Es entstand eine große Verwirrung .
Die Sängerin Laureain ist verbrannt . Ein
Sänger wurde schwer, mehrere andere leicht
verletzt .

— Ein tapferes Weib . Daß die Auf¬
fassung , die Frau könne es vielleicht geistig ,aber nicht körperlich out dem Herrn der
Schöpfung aufnehmen , nicht immer richtig
ist , weist jedermann , der die festen und ganz
anstelligen Bauernmädchen neben unfern Kul -
turjünglingen der Großstädte beobachten konnte .
Dieser Meinung war auch Elisabeth Petrowna
Wedjanina aus dem russischen Städtchen
Balaschow , die, zeitweilig als Bahnwärteriu
der Linie Tambow -Kalchiminsk angestellt ,eines TageS kurz vor der Zeit , da ein Zug
vorüberlaufcn sollte , zwei Herren der Schöpf¬
ung bei dem Auflhürmen von Steinen aufdem Eisenbahngeleise überraschte . Ohne sich
lange zu besinnen , stürzte sie sich auf die
Landstreicher , und der ungleiche Kamps be¬
gann . Schon hatte man die Frau gepacktund in der Absicht , sie ins Wasser zu werfen ,auf eine Brücke gezerrt , als sie sich losriß .ein Messer zog und von Neuem auf die
biederen Männer eindrang . Glücklicherweise
nahte ein . Mann , der die Strolche verfolgte ,während die Frau hastig die Steine von den
Schienen schleuderte . Kaum war sie mit der
Arbeit fertig und erschöpft niedergesunken ,da brauste der Personenzug vorüber . Die
Insassen ahnten nicht , daß sie durch den Mut
und die Kraft einer Frau sicherem Verderben
entronnen waren . Als die Bahndirektion
von dem Vorfall hörte und ihn untersucht
hatte , belohnte sie die Thal mit einer Spendevon 300 Rubel und richtete an das Ver .
kehrsministerium die Bille , der mutigen Fraudie Rettungsmedaille zu erwirken .— ( Ist er ' s oder ist er ' s nicht ? ) Ein
wahres Vaudeville spielt sich zur Zeit ineinem der Pariser Vorstadlviertel ab , überdas aber drei Personen , der Polizeikommissär ,ein Mann und eine Frau nichts weniger als
Vergnügen empfinden . Der Sachverhalt ist
folgender : Vor ungefähr zehn Jahren warendie Ehegatten P . . . gütlich auseinander -
gegangcn . Der Mann war spurlos per ,



schwunden und die Frau hatte eine Cremerie
eröffne ! . Letzthin stand sie auf der Schwelle
ihres Ladens , als sich im gegenüber liegenden
Hause ein Fenster öffnete und ein Mann an
demselben erschien . Die würdige Milch - und
Kaffecverzapferin stieß bei seinem Anblicke
einen schrillen Schrei aus , dann eilte sie , als
sie sich etwas gefaßt hatte , mit geflügelten
Schritten zu dem Hausmeister des Gebäudes .
„ Mein Gattei " rief sie aus . , Jch will
meinen Gatten sehen , der mich verlaßen hat .
Ich liebe ihn noch immer I " — Die ganz
verdutzte HauSmeisterin verlangte Aufklär¬
ungen , Frau P . . . ihrerseits gleichfalls
über den am Fenster erblickten Mann . Sie
erfuhr , daß derselbe rst vor kurzem mit seiner "

Frau eingezogen sei und Gustave P . . .
heiße . „ Kein Zweifel mehr I " rief Frau
P . . . aus . „ Es ist mein Mann I Er
hat nur seinen Namen etwas geändert ! " —
Der Auftritt hat einiges Aufsehen hervorge¬
rufen . Bald erhielt Herr P . . . einen
überaus zärtlichen Brief der Cremisre , der
aber von der Frau des Adressaten geöffnet
wurde . Diese geriet natürlich in die größte
Aufregung über die Enthüllungen des Schrei¬
bens , wogegen der Mann hoch und heilig

Verschlungene Made .
Roman von A - Nicola .

( Nachdruck verboten .)
10 .

Warum entstand so plötzlich ein beküm¬
merter Blick in den großen grauen Augen
und das kaum merkliche Zusammenziehen
der schöngesormten Brauen ? O , ich las Alles
in einer Minute — Edith empfand ein
tieferes Interesse für Guido .

Bei dieser Wahrnehmung erblaßten meine
Wangen nicht , sie färbten sich vielmehr mit
einem höheren Rot . Jetzt verlangte cs mich
mehr denn je darnach , ihn zu sehen . Nur
diesen einen Abend , wenn nicht wieder , wollte
ich triumphieren . Er sollte wählen zwischen
uns , zwischen Edith und mir , diesen einen
Abend wenigstens standen wir einander gleich ,
lieber eine Stunde verbrachte ich allein mit
Edith ; dann begaben wir uns zu Lady Pon -
sonby in die bereits sich füllenden Gesell¬
schaftsräume .

Wir standen mit einigen Gästen plau¬
dernd am Fenster , bas Gesicht der Thüre
zugekehrl . Ich freilich hörte wenig von der
Unterhaltung , denn meine Gedanken waren
anderwärts .

Da fiel mein Blick auf die Thüre :
Guido trat ein , mit der Liebenswürdigkeit
und dem stolzen Selbstbewußtsein , die ihm
von jeher eigen waren . Ich erkannte ihn
sofort , obwohl die Jahre , das Klima und
die Gesellschaft ihn äußerlich verändert hatten .

Er kam direkt auf Edith zu , die ihm
allerdings mit dem Fächer kokett einen Wink
gegeben hatte . Nachdem er sie mit ein paar
schmeichelhaften Worten begrüßt hatte , wandte
er den Kopf zu mir — und zum ersten
Male begegneten sich unsere Blicke .

Er schrak sichtlich zusammen , aber er
Verzog keine Miene . Er glitt mit der Hand
über die Augen und biß sich auf die Lippen ;
dann , fick schnell zu Edith wendend , bat er
sie, die Vorstellung zu übernehmen .

„ Das ist wohl nicht nötig , Herr von
Berry , wir kennen uns ja von früher, " nahm

versicherte , es liege hier eine Personenver¬
wechslung vor . Herr P . . . ging selbst
zu der Cremiäre herab , um ihr zu erklären ,
er sei nicht ihr erster Gatte . Diese zärtliche
Dame ließ ihn aber gar nicht zu Wort kom¬
men , sonder » fiel ihm sofort um den Hals
und wollte ihn nicht mehr freigeben . Herr
P . . . mußte sich gewaltsam von ihr los¬
reißen ; aber alle seine Zureden und Auf¬
klärungen halfen nichts , die Frau reklamierte
ihn hartnäckig als ihren ersten Gatten . Da
er davon nichts wissen will , hat ffie eine
Klage wegen Bigamie gegen ihn angestrengt
und der Polizeikommissär stiebt sich die größte
Mühe , dieses Jmbroglio aufzuklüren .

— Den längsten Bart dürfte ein Me¬
tallarbeiter in der Stadt Vandenene bei
Nisvre in Frankreich besitzen. Er wurde
im Mai 1826 geboren , ist also 71 Jahre
alt . Schon mit 14 Jahren hatte er einen
15 om langen Bart . Dieser wuchs von
Jahr zu Jahr und hat heutzutage die an¬
ständige Länge von 3 in und 32 om er¬
reicht . Wenn dieser Mann spazieren geht ,
trägt er den Schmuck seines Kinns unter dem
Arm , wie die alten römischen Senatoren .
Im Winter wickelt er ihn um den Hals als

ich das Wort und reichte ihm ruhig die
Hand .

Er ergriff sie , ohne den Blick von mir
zu wenden ; aber seine Finger umklammer¬
ten die meinen so fest , daß cs mich fast
schmerzte . „ Der Tanz beginnt , gnädiges
Fräulein, " sagte er zu mir . „ Darf ich um
das Vergnügen zu dieser Quadrille bitten ? "

Ich verneigte mich leicht und nahm seinen
mir gebotenen Arm .

Während des Tanzes sprach er wenig ,
aber ich bemerkte , daß ec den Blick nicht von
mir wandte . Nachdem der Tanz zu Ende ,
führte er mich in das kühle Gartenzimmer .

„ Nun sehen wir uns nach neun langen
Jahren wieder , „ Madeleine, " sagte er , indem
er mir in die Augen blickte und meine Hand
ergriff .

„ Ihre Schuld ist ' s , daß es so lange Zeit
geworden ist , nicht die meine, " versetzte ich
ruhig .

„ Was hat sich Alles ereignet , seit wir
uns nicht gesehen haben I " sagte er ohne
näher auf meine Worte einzugehen . „ Theo¬
dors Liebling hat Verwandte gefunden , die
ihre Rechte geltend machen — und Sie ? "

» Ich ? Ich lebe einsam und verlassen, "

erwiderte ich mit einem Anflug von Bitter¬
keit. „ Die eine Schwester ist auf Rosen ge¬
bettet , die andere — "

, . . . Ist in diesem Augenblicke die
Königin des Festes, " fiel Guido mir in 's
Wort . „ Es giebt wohl keine Dame hier
im Saale , die Sie nicht mit Neid betrachtete ,
Madeleine . Wie sind Sie zu dieser wun¬
derbaren Schönheit gelangt ? "

Bei diesen letzten Worten legte sich sein
Arm um mich , und bevor ich mir es recht
bewußt war , preßte er mich an sich , als
wollte er mich nie wieder von sich taffen .

O , wie süß war diese lange innige Um¬
armung I Alles irdische Leid und Bitterkeit
schien mir zu schwinden , während er mich
fest an sein Herz drückte . Endlich hob er
mein Gesicht empor und schaute mir forschend
in die Augen .

„ Du bist zwanzig mal schöner als vor

„ Boa . " Da der Mann nur 1,60 m groß
ist , mißt der Bart also doppelt so viel , wie
seine eigene Person .

— Wer ist sauberer , Englands oder
Amerikas Damen ? Ein kurioser Streit
wird gegenwärtig zwischen englischen und
amerikanischen Blättern ausgefochten ; es
handelt sich — Du , lieber Leser , ahnst eS
sicher nicht — um die Sauberkeit der ameri¬
kanischen und der englischen Damen . Die
englischen Zeitungen behaupten natürlich ,
daß die blonden Töchter Albions von keiner
anderen Frau an Reinlichkeit übertroffen
werden , die amerikanische Presse aber nimmt
den Sauberkeitspreis für die exzentrischen ,
lebhaften Amerikanerinnen in Anspruch . Dir
Engländerinnen scheinen in dem merkwür¬
digen Kampfe den Kürzeren ziehen zu sollen .
An der Hand der Statistik weisen die Aankees
nach , daß die Amerikanerin zwei bis drei
Bäder im Monat nimmt , die Französin
nur eins , die Engländerin aber — ssiolriiiA !
— nur zwei Vollbäder im Jahre . Die
englischen Blätter find tief entrüstet , aber
bis jetzt vermochten sie noch keinen Gegen¬
streich zu führen .

neun Jahren , Madeleine, " sprach er , „ liebst
Du mich aber noch so wie einst ? "

„ Wie können Sie Ihr langes Schweigen
rechtfertigen ? " sagte ich , seiner Frage aus¬
weichend .

Er sah mich eine volle Minute an , be¬
vor er antwortete . — „ Warum nennst Du
michmicht „ Du " und „ Guido " ? " sprach er
dann , und wie einem neuen plötzlichen Ge¬
danken nachgebend , ließ er meine Hand loS
und setzte mit einem Blick auf meine Linke
leiser hinzu : „ Ziehe den Handschuh aus . "

Ich gehorchte .
„ Er nahm meine Finger in die seinen ,

blickte sie einen Moment an , dann ließ er
meine Hand langsam sinken . „ Wo ist der
Ring , den ich Dir gab ? " fragte er .

» Ich M ihn heute zum ersten Male
ab , Guido, " erwiderte ich mit zitternder
Stimme . „ Ich wußte , daß ich Dich heute
hier treffen würde , und ich wußte auch , daß
Du ein Anderer geworden .

"

„ In vielen Dingen ja, " entgegnete er
fast traurig ; „ aber nicht wie Du es meinst .
Wann darf ich den Ring wieder an Deinen
Finger stecken , Geliebte ? "

„ O , Guido, " versetzte ich ; „ angenommen ,
daß Du mich heute liebst — glaubst Du
aber auch , daß Deine Empfindungen dieselben
bleiben werden , wenn Du mich morgen in

ganz anderer Umgebung , in ganz anderen
Verhältnissen siehst ? "

„ Ich werde Dich immer lieben , Madeleine ,
so lange ich lebe, " antwortete er ; „ darf ich
Dich morgen besuchen ? "

„ Ja , Guido . "

In dem kurzen Taumel des AugenbickS
gab ich mich ganz dem Genüsse seiner Ge¬
sellschaft hin . Ich vergaß die traurige qual¬
volle Vergangenheit und lebte nur in der
glücklichen , wonnigen Gegenwart .

Als wir wieder in den Ballsaal traten ,
sahen wir uns Walter gegenüber .

Ich blieb stehen und sprach mit ihm ohne
Guido,s Arm loszulaffen . Einen Moment
schaute er in mein glückliches erregtes Ge¬
sicht und wandte sich dann mit einer leichten
Verbeugung zu Guido . — ( Forts , folgt .)

Redaktion Druck und Verlag von Beruh . Hofmann in Wildbad .


	[Seite 4253]
	[Seite 4254]
	[Seite 4255]
	[Seite 4256]

